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27.03.2025 Ausschuss fur Stadtentwicklung und Bauen Entscheidung

Antrag auf Einleitung eines vorhabenbezogenen Bebauungsplanes zur Schaffung von
Planungsrecht fiir eine Freiflachen-Photovoltaikanlage

Grund der Vorlage
Entscheidung Uber den Antrag auf Einleitung eines vorhabenbezogenen Bebauungsplanes,

einschlieRlich einer erforderlichen Anderung des Flachennutzungsplanes, zur Schaffung von
Planungsrecht zur Errichtung einer Freiflachen-Photovoltaikanlage

Beschlussvorschlag

Der Antrag der Omega Solar | GmbH auf Einleitung eines vorhabenbezogenen
Bebauungsplanes fir den Bereich sud-6stlich der Siedlung Spieckern und nord-westlich
Mesenholl (Gemarkung Beyenburg, Flur 17, Flurstlicke 867/85, 1108 und 1109) vom
28.11.2024 wird gemal § 2 Abs. 1 BauGB in Verbindung mit § 12 Abs. 2 BauGB abgelehnt.

Einverstiandnisse

Entfallt

Unterschrift

Ohrndorf
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Begriindung

Mit Datum vom 28.11.2024, eingegangen bei der Stadt Wuppertal am 02.12.2024, beantragt
die Omega Solar | GmbH mit Sitz in Minchen die Einleitung eines Vorhabenbezogenen
Bebauungsplanverfahrens (siehe Anlage 02 zu dieser Vorlage).

Uber diesen Antrag hat die Gemeinde gemaR § 12 BauGB nach pflichtgeméaRem Ermessen
unter Abwagung aller Belange zu entscheiden.

Die Omega Solar | GmbH beabsichtigt eine ca. 6,8 ha grof3e Flache stid-Gstlich der Siedlung
Spieckern (siehe Anlage 01) zum gréfdten Teil mit Freiflachen-Photovoltaik Modulen zu
belegen. Diese sollen auf einer Unterkonstruktion montiert und nach Siden ausgerichtet
werden. Bei optimaler Nutzung des Grundsticks und unter Verwendung der aktuell
verfugbaren technischen Komponenten, ware der Bau einer Anlage mit einer elektrischen
Leistung von ca. 8.400 kWp mdglich.

Im Einzelnen geht es um folgenden Vorhabenbereich:

Feldwiese
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Gemarkung Flur Flurstick Nutzbare Flache (m?)
Beyenburg 17 867/87 514
Beyenburg 17 1108 7.697
Beyenburg 17 1109 59.722
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Planungsrechtliche Vorgaben fiir die Anlage von Freiflachen-Photovoltaikanlagen

Regenerative Energien sind ein zentraler Baustein der Energiewende in Deutschland, da sie
zur Reduktion von CO2-Emissionen und damit zum Klimaschutz beitragen. Sie férdern die
Unabhangigkeit von fossilen Energieimporten und bieten eine nachhaltige, unerschopfliche
Alternative. Zudem treiben sie technologische Innovation voran und tragen zur Erflllung
internationaler Klimaziele wie dem Pariser Abkommen bei.

Die Gesetzgebung hat das Ziel, die fur die Energiewende erforderlichen Flachen auf
madglichst konfliktarme und raumvertragliche Standorte im Freiraum zu lenken.

Die planerischen Méglichkeiten fir die Errichtung von Freiflachen-Solarenergieanlagen
werden Uber die im Landesentwicklungsplan NRW (LEP) und im Regionalplan Dusseldorf
(RPD) festgelegten Ziele und Grundsatze vorgegeben, der rechtliche Rahmen im
Baugesetzbuch (BauGB) konkretisiert und die Forderkulisse im Erneuerbare-Energien-
Gesetz festgelegt.

a) Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) — gemal § 37 Abs. 1 Nr. 2c fallen Freiflachen-
Solarenergieanlagen, die in einer Entfernung bis zu 500 m langs von Autobahnen oder
Schienenwegen liegen, in die Forderkulisse des EEG.

b) Baugesetzbuch (BauGB) — Seit dem 01.01.2023 sind Freiflachen-Solarenergieanlagen
im bauplanungsrechtlichen Auflienbereich nach § 35 Abs. 1 Nr. 8b BauGB privilegiert
zulassige Vorhaben, wenn sie in einem Korridor von bis zu 200 m entlang von
Autobahnen und Uberregionalen Schienenwegen liegen.

c¢) Landesentwicklungsplan NRW (LEP) — Im Landesentwicklungsplan NRW werden im
Grundsatz 10.2-17 neben Brachflachen, Halden, Deponien, ... auch Flachen bis zu einer
Entfernung von bis zu 500 m entlang von Bundesfernstralen, Landesstral’en und
uberregionalen Schienenwegen als geeignete Standorte eingestuft, die vorzugsweise fur
Freiflachen-Solarenergieanlagen  genutzt werden  sollen. Dabei soll die
Anlagenausweisung vorrangig entlang von BundesfernstraRen (Autobahnen und
Bundesstral3en) und Uberregionalen Schienenwegen erfolgen.

d) Regionalplan Dusseldorf (RPD) - Mit Blick auf die Erweiterung der
Ausschreibungskulisse des EEG entlang von Autobahnen und Schienenwegen in einem
Abstand von bis zu 500 m (siehe a) sowie der Privilegierung von Freiflachen-
Solarenergieanlagen gemall § 35 Absatz 1 Nummer 8b des BauGB entlang von
Autobahnen und bestimmten Schienenwegen in einem Abstand von bis zu 200 m (siehe
b), sollen die Kommunen mit der 17. Anderung des RPD zudem in die Lage versetzt
werden, im Rahmen ihrer kommunalen Planungshoheit Freiflachen-Solarenergieanlagen
entlang von Autobahnen und Schienenwegen auch in einem Abstand von 200 m bis zu
500 m planen zu koénnen und damit die vollstandige Ausnutzung der
Ausschreibungskulisse des EEG durch Bauleitplane zu ermdglichen.
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Bestehendes Planungsrecht am Standort Spieckern

(Die Antragsflache ist rot-orange hinterlegt.)

Die Vorhabenflache liegt

Regionalplan Disseldorf (RPD) im allgemeinen Freiraum-
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Sie ist mit der
Freiraumfunktion: Schutz
der Landschaft und
landschaftsorientierten
Erholung belegt.

Mo QL] HH‘UJW und Agrarbereich.
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Der Flachennutzungsplan
stellt fir das Grundstlick
eine landwirtschaftliche
Flache dar.

Landschaftsplan (LP)

Gemal LP liegt das
Grundstuck im
Landschaftsschutzgebiet.
Zweck:

a) Erhaltung oder
Wiederherstellung der
Leistungsfahigkeit des
Naturhaushaltes oder der
Nutzungsfahigkeit der
NaturguUter,

b) Vielfalt, Eigenart oder
Schonheit des
Landschaftsbildes oder
c) besondere Bedeutung
fur die Erholung

Bebauungsplan

nicht vorhanden

Planungsrechtliche
Einstufung

Das Grundstuck ist aktuell dem baulichen AufRenbereich
zuzuordnen. Somit ist das (Bau-)vorhaben auf der Grundlage des §
35 BauGB zu beurteilen.

Bei der beabsichtigten Freiflachen-Photovoltaikanlage handelt es
sich nicht um ein privilegiertes Vorhaben im Sinne des § 35 Abs. 1
Nr. 8b BauGB.
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Es liegt keine Privilegierung des Vorhabens im Bereich Spiekern im Sinne der Regelungen
der Raumordnung und Landesentwicklung bzw. des Baugesetzbuches (siehe Punkt b) bis
d)) vor. Die Antragsflache in Spieckern liegt nicht in einem Bereich, der nach Bundes- oder
Landesgesetzgebung als besonders geeignet eingestuft ist. Vielmehr handelt es sich um
eine zwar grundsatzlich geeignete Flache, deren Standorteignung aber weiteren
Prifschritten zu unterziehen ist.

Grundvoraussetzung hierfur ist, dass der Standort mit der Schutz- und Nutzfunktion der
jeweiligen Festlegung im Regionalplan vereinbar ist und gemal dem Ziel 10.2.5 LEP NRW
und der in Kap. 5.5.2 des RPD festgelegten Regelungen als nicht raumbedeutsam eingestuft
wird. Hier ist grundsatzlich eine Einzelfallprifung durch die Regionalplanungsbehdérde
vorzunehmen. In der Einzelfallprifung zur Bewertung der Raumwirksamkeit kbnnen neben
der Bauart insbesondere folgende Kriterien der Raumbeeinflussung eine Rolle spielen:

- die Lage,

- das Mal der Beeintrachtigung des Landschaftsbilds,

- die Vorbelastung / technische Uberpragung der Landschaft

- die Vereinbarkeit mit der Standortumgebung,

- die Zerschneidung des Landschaftsraumes oder

- Summeneffekte.

Zwecks einer Ersteinschatzung fand hierzu bereits am 14.02.2023 mit Vertretern/Innen der
Bezirksregierung Disseldorf eine Ortsbesichtigung der o.g. Flache Spieckern mit folgendem
Ergebnis statt:

Nach erster Einschatzung vor Ort wird die geplante Anlage, insbesondere aufgrund ihrer
GrolRe und Lage im Landschaftsraum zwischen den kleinen Ortslagen als aller
Wahrscheinlichkeit nach raumbedeutsam eingeschatzt.

Zur abschlieRenden Beurteilung ist jedoch eine Einzelfallprifung zur Beurteilung der
Raumbedeutsamkeit erforderlich. Gesicherte Aussagen koénnen erst nach Vorlage
konkreterer Planungen erfolgen.

Zur Schaffung der bauplanungsrechtlichen Voraussetzung fir die Realisierung der
Freiflachen-Photovoltaikanlage in Spieckern ware die Anderung des Flachennutzungsplanes
und die Aufstellung eines Bebauungsplanes erforderlich.

Griinde fiir die Ablehnung des Antrags auf Einleitung eines Bauleitplanverfahrens am
Standort Spieckern:

- Der Vorhabenbereich liegt auBerhalb der von der Gesetzgebung favorisierten Entfernung
von 500 m entlang von Bundesfernstral’en und Uberregionalen Schienenwegen, die als
besonders geeignet fur Freiflachen-Photovoltaikanlagen eingestuft wird.

- Die Stadt Wuppertal verfigt aufgrund der vorhandenen Strallen- und
Schieneninfrastruktur Uber ein sehr hohes Potenzial dieser als besonders geeignet
eingestuften Potenzialflachen fur Freiflachen-Photovoltaikanlagen.

Hier stehen der Stadt nach Uberschlagigen Ermittlungen ca. 630 ha besonders geeignete
Potenzialflachen als potenzieller Planungsraum zur Verfligung, der prioritdr genutzt
werden soll (vgl. ,Rechtliche Rahmenbedingungen fir Freiflachen-Solarenergieanlagen in
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Wuppertal® https://www.wuppertal.de/wirtschaft-
stadtentwicklung/stadtentwicklung/Solarenergieanlagen 337194 517094.php).

- Ziel der Stadtentwicklung ist es, unter Bezug auf die Kooperationsvereinbarung mit der
Landwirtschaft vom 02.07.2012 einem weiteren Verbrauch landwirtschaftlicher
Produktionsflachen moglichst entgegenzuwirken.

- Die fur die Freiflachenphotovoltaikanlage angedachte Flache entspricht in ihrer
Ausdehnung in etwa der Grolle der gewachsenen Ortschaft Spieckern. Durch die
Dimension und Positionierung der Freiflachenphotovoltaikanlage in unmittelbarer
Nachbarschaft zur Siedlung Spieckern wirde eine wesentliche Anderung des
Landschaftsbild entstehen.

Klimacheck

Hat das Vorhaben eine langfristige Auswirkung auf den Klimaschutz und/oder die
Klimafolgenanpassung?

X neutral /nein

O ja, positive Auswirkungen
[ ja, negative Auswirkungen
Begrindung:

Grundsatzlich wirkt sich die Installation einer grolRen (Freiflachen-) Photovoltaik-Anlage
langfristig positiv auf den Klimaschutz aus, da klimaschadliche CO2-Emmissionen bei der
Stromerzeugung vermieden werden. Der Anteil fossiler Energietrdger an der
Stromerzeugung in Deutschland kann durch die Installation von Photovoltaik-Anlagen
signifikant verringert werden.

Wenn die politischen Gremien entsprechend des Beschlussvorschlages entscheiden,
entsteht keine Anderung der derzeitigen planungsrechtlichen sowie vor Ort bestehenden
Situation. Dann ist von keiner klimatischen Anderung auszugehen.

Kosten und Finanzierung
Der Stadt Wuppertal erstehen keine investiven Kosten.

Zeitplan
[.Quartal 2025 Beratung des Antrags auf Einleitung eines Bebauungsplanverfahrens

Anlagen
1 Antragsgrundstiick
2 Antrag auf Einleitung eines Planverfahrens

Seite: 6/6


https://www.wuppertal.de/wirtschaft-stadtentwicklung/stadtentwicklung/Solarenergieanlagen_337194_517094.php
https://www.wuppertal.de/wirtschaft-stadtentwicklung/stadtentwicklung/Solarenergieanlagen_337194_517094.php

	Beschlußvorschlag
	Sachverhalt
	FAuswirkung
	Anlage

